
SED-Opferverbände für volle Amtszeit von Roland Jahn
 

Berlin, 14. Januar 2016

Die UOKG weist  die Bestrebung von Teilen des Deutschen Bundestages,  den
Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen Roland Jahn nur befristet in die neue
Amtszeit zu berufen, entschieden zurück.

Wer diese Forderung aufstellt,  hat offensichtlich das Ziel,  die Aufarbeitung und
Aufklärung über die Verbrechen des Ministeriums für Staatssicherheit (MfS) und
der SED nachhaltig zu bremsen.

Der Vorsitzende des Bundestags-Kulturauschusses, Siegmund Ehrmann (SPD),
hat sich mit der Forderung, Roland Jahn solle nur kommissarisch bis zum Herbst
im Amt bleiben, an die Spitze der Aufarbeitungsgegner gesetzt. Der Hinweis des
Bundestagsabgeordneten Ehrmann, zunächst die Ergebnisse der sog. Experten-
kommission  zur  Zukunft  der  Stasiunterlagenbehörde abzuwarten,  ist  keine  Be-
gründung dafür. Die wirklichen Experten für das unselige und zerstörerische Wir-
ken des MfS und der SED sind nicht Wissenschaftler, sondern hunderttausende
von Opfern des DDR-Regimes.

Die Opferverbände, die in der UOKG versammelt sind, werden der Zerschlagung
der Stasiunterlagenbehörde und der von politisch interessierter Seite geplanten
Abberufung eines Bürgerrechtlers und qualifizierten Behördenleiters wie Roland
Jahn ihren geschlossenen Widerstand entgegensetzen.

Ansprechpartner: UOKG-Geschäftsstelle, 030 / 55 77 93 - 51

Die UOKG ist der deutschlandweite Dachverband von über 30 Opferverbänden und Aufarbeitungsinitiativen politisch
Verfolgter aus der DDR und SBZ
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